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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung stellt eine Vorrich-
tung zur Herstellung einer Auskleidung eines Rohrs bereit,
die einen mit einer härtbaren Harzmischung versehenen
elastischen Schlauch, insbesondere einen mit einer härt-
baren Harzmischung imprägnierten Gewebsschlauch auf-
weist, an dessen erstem Ende eine Leitung zur Zuführung ei-
nes Mediums für die Druckbeaufschlagung anschließbar ist,
und dessen gegenüberliegendes zweites Ende durch eine
an dem Schlauch fixierte verformbare Verschlusskappe ver-
schlossen ist. Die verformbare Verschlusskappe überdeckt
den Querschnitt des Schlauchs an dessen zweitem Ende,
sodass der Schlauch selbst durch Beaufschlagung mit ei-
nem Medium im Bereich seines ersten Endes über seine ge-
samte Länge bis angrenzend an sein zweites Ende vollstän-
dig expandierbar ist, bzw. bis an ein ihn umgebendes Rohr
expandierbar ist. Denn am zweiten Ende des Schlauchs ist
dieser durch die verformbare Verschlusskappe verschließ-
bar bzw. abgedichtet, während der Schlauch selbst im Be-
reich seines zweiten Endes den konstanten Durchmesser
aufweist, mit dem er gegen die Innenwandung des auszu-
kleidenden Rohrs gepresst wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung und ein mit der Vorrichtung durchführbares
Verfahren zur Herstellung einer Auskleidung eines
Rohrs, insbesondere eines im Erdreich eingebauten
Rohrs über zumindest einen Abschnitt des Rohrs, der
durch eine Öffnung zugänglich ist. Die Öffnung des
Rohrs kann im Querschnitt liegen, bzw. der Quer-
schnitt des Rohrs sein, oder in der Wandung des
Rohrs angeordnet sein.

[0002] Generell betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Einbringen eines mit einer härtbaren Kunst-
stoffmischung imprägnierten elastischen Schlauchs
in das auszukleidende Rohr, wobei der Schlauch
an einem ersten Ende und an seinem zweiten, ge-
genüberliegenden Ende verschlossen ist, so dass
der Schlauch mit Druck beaufschlagbar ist. Durch
Druckbeaufschlagung kann der Schlauch an die in-
nere Rohrwandung gepresst werden. Bevorzugt er-
folgt das Anordnen des Schlauchs innerhalb des aus-
zukleidenden Rohrs durch Umstülpen bzw. Umkrem-
peln von der Öffnung über zumindest einen Abschnitt
des Rohrs und wird durch Druckbeaufschlagung ge-
gen die Oberfläche des Schlauchs bewirkt, die die
spätere Innenwandung der Rohrauskleidung bildet.

Stand der Technik

[0003] Die DE 68914284 T2 beschreibt die Ausklei-
dung unterirdisch verlegter Rohre mit einem spira-
lig zu einem Zylinder aufgewickelten Streifen, wobei
die Seitenkanten des Streifens miteinander in Eingriff
stehen.

[0004] Die DE 69707947 T2 beschreibt ein Verfah-
ren zum Auskleiden eines Rohrs mit einer Rohraus-
kleidung, die durch Befüllen mit Wasser umgestülpt
wird und sich an die Rohrwandung legt.

[0005] Die WO 96/06300 beschreibt die Auskleidung
eines Rohrs dadurch, dass ein mit Kunstharz imprä-
gnierter Schlauch, der in einer Hülle ist, durch Druck-
beaufschlagung der Hülle aus einem Mantel heraus-
gestülpt wird. Das Herausstülpen wird dadurch kon-
trolliert, dass ein Ende der Hülle geschlossen ist und
mit einem Seil zurückgehalten werden kann. Nach
Aushärten des Harzes wird der Druck aus der nun
innenliegenden Hülle abgelassen und die Hülle kann
mittels des Seils, das an ihrem einen Ende befestigt
ist, entfernt werden.

[0006] Die DE 3520696 beschreibt die Auskleidung
eines Rohrabschnitts zwischen zwei Mannlöchern, in
dem ein bereits in dem Rohr angeordneter Schlauch,
der mit einer ersten Komponente eines härtbaren
Harzes getränkt ist, von einem zweiten Schlauch,
der mit der zweiten Komponente des Harzes ge-
tränkt ist, ausgefüllt und gegen die Rohrwandung ge-

presst wird. Das Einziehen des inneren Schlauchs
in den äußeren erfolgt durch Umstülpen des inneren
Schlauchs mittels Druckbeaufschlagung. Der innere
Schlauch enthält dazu eine innenliegende Folie, die
nach dem Umstülpen die innere Oberfläche der Aus-
kleidung bildet.

[0007] An den bekannten Verfahren zum Auskleiden
eines Rohrs durch Umstülpen eines mit einer härt-
baren Harzmischung getränkten Gewebsschlauchs
ist nachteilig, dass eine Druckbeaufschlagung des
Schlauchs entweder erfordert, dass die Enden des
Schlauchs für die Aushärtung geschlossen sind, oder
dass in dem Schlauch ein Kalibrierschlauch ist, der im
Anschluss an das Aushärten entfernt werden muss.

Aufgabe der Erfindung

[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
daher in der Bereitstellung einer alternativen Vorrich-
tung und eines alternativen Verfahrens zur Herstel-
lung einer Auskleidung eines Rohrs. Vorzugsweise
soll die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Ausklei-
dung eines Rohrs und das entsprechende Verfah-
ren die Ausbildung eines geschlossenen Endes an
der gehärteten Auskleidung und/oder das Erforder-
nis vermeiden, einen inneren Kalibrierschlauch nach
dem Aushärten zu entfernen.

Allgemeine Beschreibung der Erfindung

[0009] Die Erfindung löst die vorgenannte Aufga-
be mit den Merkmalen der Ansprüche und stellt ins-
besondere eine Vorrichtung zur Herstellung einer
Auskleidung eines Rohrs bereit, die einen mit ei-
ner härtbaren Harzmischung versehenen elastischen
Schlauch, insbesondere einen mit einer härtbaren
Harzmischung imprägnierten Gewebsschlauch auf-
weist, an dessen erstem Ende eine Leitung zur Zu-
führung eines Mediums für die Druckbeaufschlagung
anschließbar oder angeschlossen ist, und dessen
gegenüberliegendes zweites Ende durch eine an
dem Schlauch fixierte verformbare Verschlusskappe
verschlossen ist. Die verformbare Verschlusskappe
überdeckt den Querschnitt des Schlauchs an dessen
zweitem Ende, sodass der Schlauch selbst durch Be-
aufschlagung mit einem Medium im Bereich seines
ersten Endes über seine gesamte Länge bis angren-
zend an sein zweites Ende vollständig expandierbar
ist, bzw. bis an ein ihn umgebendes Rohr expandier-
bar ist. Denn am zweiten Ende des Schlauchs ist
dieser durch die verformbare Verschlusskappe ver-
schließbar bzw. abgedichtet, während der Schlauch
selbst im Bereich seines zweiten Endes den konstan-
ten Durchmesser aufweist, mit dem er gegen die In-
nenwandung des auszukleidenden Rohrs gepresst
wird.

[0010] Die erfindungsgemäße Vorrichtung weist be-
sonders bevorzugt keinen im Schlauch angeordneten
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Kalibrierschlauch auf, der bis auf einen Anschluss zur
Druckbeaufschlagung in sich geschlossen ist.

[0011] Die verformbare Verschlusskappe ist über
den Querschnitt am zweiten Ende des Schlauchs
fixiert, z. B. an der ringförmigen Stirnfläche des
Schlauchs, vorzugsweise auf der ersten Oberfläche
des Schlauchs, die nach Anordnung des Schlauchs
innerhalb eines Rohrs die Innenseite des Schlauchs
bzw. der Auskleidung bildet. Die verformbare Ver-
schlusskappe erstreckt sich vorzugsweise über das
zweite Ende des Schlauchs hinaus und ist zumindest
bis in den inneren Radius des Schlauchs verform-
bar. Die verformbare Verschlusskappe verschließt
den Querschnitt des Schlauchs einseitig an seinem
zweiten Ende und ist beispielsweise nicht Teil eines
Kalibrierschlauchs. Denn erfindungsgemäß ist vorge-
sehen, dass der Schlauch selbst an einem ersten
Ende mit einem Medium gefüllt wird, das z. B. die
erste Oberfläche des Schlauchs kontaktiert, um den
Schlauch mit Druck zu beaufschlagen, wobei die ver-
formbare Verschlusskappe am gegenüberliegenden
zweiten Ende den Schlauch verschließt. Die verform-
bare Verschlusskappe ist erfindungsgemäß lösbar
mit dem Schlauch verbunden, sodass die verformba-
re Verschlusskappe nach Aushärten der Kunststoff-
mischung, die vorliegend auch als härtbare Harzmi-
schung bezeichnet wird, vom Schlauch entfernt wer-
den kann.

[0012] Besonders bevorzugt weist die verformbare
Verschlusskappe zum Beispiel im mit Druck beauf-
schlagten Zustand des Schlauchs einen im Wesent-
lichen kegelstumpfförmigen, kegelförmigen, halbku-
gelförmigen oder U-förmigen Querschnitt auf, und ist
in einem Bereich angrenzend an ihre Kante mit der
zweiten Oberfläche des Schlauchs verbunden.

[0013] Vorzugsweise ist die verformbare Ver-
schlusskappe über eine umfänglich geschlossene
Verbindungsfläche mit der zweiten Oberfläche des
Schlauchs verbunden, beispielsweise durch eine
Naht, vorzugsweise durch eine Klebfläche.

[0014] Bevorzugt ist die verformbare Verschluss-
kappe mit einer Zugvorrichtung, insbesondere mit
einem Seil oder Draht verbunden, die sich längs
des Schlauchs erstreckt, und nach Anordnung des
Schlauchs in dem auszukleidenden Rohr innerhalb
des Schlauchs erstreckt.

[0015] Die verformbare Verschlusskappe kann bei-
spielsweise eine Kunststofffolie aufweisen oder dar-
aus bestehen, die wahlweise mit einer Gewebever-
stärkung versehen ist. Vorzugsweise ist die Ver-
schlusskappe an der Stirnfläche und/oder in ei-
nem axialen Abschnitt der ersten Oberfläche des
Schlauchs des Schlauchs in sich geschlossenen Ver-
bindungsfläche fixiert. Die Verbindungsfläche kann
eine Naht und/oder eine Verklebung bzw. Klebeflä-

che aufweisen oder daraus bestehen. Die Verbin-
dungsfläche, die um den Umfang der Stirnfläche oder
um den Umfang der ersten Oberfläche des Schlauchs
geschlossen ist, kann sich in Form einer Ringfläche
über denselben axialen Abschnitt des Schlauchs er-
strecken bzw. rotationssymmetrisch um einen axia-
len Abschnitt des Schlauchs angeordnet sein und ei-
ne senkrecht zur Längsachse angeordnete Fläche
aufspannen. Vorzugsweise erstreckt sich die Verbin-
dungsfläche über eine Ringfläche, deren Kanten in ei-
nem Winkel von z. B. 20 bis 80° gegen die Längsach-
se des Schlauchs verlaufen bzw. die Verbindungs-
fläche umfänglich geschlossen ist und eine Fläche
aufspannt, die zumindest abschnittsweise in einem
Winkel von kleiner 90°, z. B. 20 bis 80° gegen die
Längsachse des Schlauchs geneigt ist, insbesondere
im druckbeaufschlagten Zustand des Schlauchs. Ins-
besondere durch die Anordnung der Verbindungsflä-
che, die vorzugsweise eine in sich um den Umfang
des Schlauchs geschlossene Ringfläche parallel zur
ersten Oberfläche des Schlauchs ist, und eine Flä-
che aufspannt, die in einem Winkel kleiner als 90°,
beispielsweise von 10 bis 80°, insbesondere 30 bis
60° gegen die Längsachse des Schlauchs geneigt ist,
bzw. deren Kanten in einem solchen Winkel gegen
die Längsachse des Schlauchs geneigt sint, wird ei-
ne Verringerung der Kraft erreicht, die für das Ent-
fernen der Verschlusskappe durch Bewegung längs
der Längsachse des Schlauchs erforderlich ist. Denn
durch die zumindest abschnittsweise oder vollstän-
dige Neigung der von der Verbindungsfläche aufge-
spannten Fläche, bzw. der Kanten der Verbindungs-
fläche gegen die Längsachse des Schlauchs in ei-
nem Winkel kleiner als 90°, wobei die Verbindungs-
fläche parallel zur ersten Oberfläche des Schlauchs
angeordnet ist, wird beim Bewegen der Verschluss-
kappe entlang der Längsrichtung nicht die gesamte
Verbindungsfläche auf einmal belastet, sondern nur
jeweils ein Abschnitt der Verbindungsfläche entlang
der Längsachse des Schlauchs.

[0016] Die erfindungsgemäße Vorrichtung weist da-
her auf oder besteht aus einem elastischen Schlauch,
der mit einer härtbaren Kunstharzmischung imprä-
gnierbar ist oder imprägniert ist, und ein erstes En-
de und ein gegenüberliegenden zweites Ende hat,
wobei der Schlauch von seinem ersten Ende her mit
Druck beaufschlagbar ist, während das zweite En-
de eine verformbare Verschlusskappe aufweist, die
den Querschnitt des Schlauchs dichtet, insbesonde-
re gegen ein Medium bzw. Fluid dichtet, das durch
das erste Ende des Schlauchs unter Druck eingeführt
wird. Dabei ist die verformbare Verschlusskappe lös-
bar an der Stirnfläche des Schlauchs, vorzugswei-
se an der ersten Oberfläche des Schlauchs lösbar fi-
xiert und weist besonders bevorzugt eine Zugeinrich-
tung, beispielsweise ein Seil oder einen Draht auf.
Der Schlauch kann ein oder mehrschichtig sein und
vorzugsweise aus einem gewebten oder ungeweb-
ten Gewebe bestehen, das wahlweise auf der ersten



DE 10 2010 002 960 A1    2011.09.22

4/10

Oberfläche eine fluiddichte Beschichtung aufweist, z.
B. eine flüssigkeitsdichte Folie.

[0017] Beim Verfahren zur Herstellung einer Rohr-
auskleidung, bei welchem die erfindungsgemäße
Vorrichtung verwendet wird, werden die folgenden
Schritte ausgeführt:
Der Schlauch, der mit einer härtbaren Kunstharzmi-
schung imprägniert ist, weist an seinem zweiten En-
de eine verformbare Verschlusskappe auf, die an der
Stirnfläche des Schlauchs, vorzugsweise an der ers-
ten Oberfläche des Schlauchs in einer um den Um-
fang des Schlauchs geschlossenen Verbindungsflä-
che fixiert ist,
der Schlauch wird in einem Rohr angeordnet, wo-
bei die erste Oberfläche des Schlauchs zur Längs-
achse des Rohrs weist, während die gegenüberlie-
gende zweite Oberfläche des Schlauchs an der In-
nenwandung des Rohrs anliegt. Nach dem Einbrin-
gen des Schlauchs in das Rohr kann das Innenvo-
lumen des Schlauchs durch Zuführung eines Fluids
durch das erste Ende des Schlauchs mit Druck be-
aufschlagt werden, da das dem ersten Ende ge-
genüberliegende zweite Ende des Schlauchs über
den Querschnitt des Schlauchs durch die verform-
bare Verschlusskappe zumindest im Wesentlichen
fluiddicht überdeckt ist. Besonders bevorzugt weist
die verformbare Verschlusskappe eine Länge auf,
sodass sie bei Druckbeaufschlagung des Innenvo-
lumens des Schlauchs über das zweite Ende des
Schlauchs hervorsteht. Erfindungsgemäß wird da-
her nur ein Abschnitt am zweiten Ende der ersten
Oberfläche des Schlauchs von der verformbaren Ver-
schlusskappe überdeckt bzw. gebildet, sodass ein
Fluid, dass durch das erste Ende des Schlauchs ein-
geführt wird, unmittelbar gegen die erste Oberflä-
che des Schlauchs und gegen die entlang dessen
Längsachse daran anschließende verformbare Ver-
schlusskappe wirkt und diese kontaktiert. Die erfin-
dungsgemäße Beschränkung der verformbaren Ver-
schlusskappe auf einem Bereich des Schlauchs an
dessen zweiten Ende führt dazu, dass das Fluid, das
zur Druckbeaufschlagung des Schlauchs in das In-
nenvolumen des Schlauchs gepumpt wird, diese ers-
te Oberfläche unmittelbar kontaktiert und z. B. oh-
ne im Schlauch angeordneten Stützschlauch auf den
Schlauch wirkt. Auf diese Weise vermeidet die Erfin-
dung die Bildung von Falten, die durch die Anordnung
eines zusätzlichen Schlauchs innerhalb des mit härt-
barer Kunstharzmischung tränkbaren Schlauchs ver-
ursacht werden kann.

[0018] Besonders bevorzugt wird die erfindungsge-
mäße Vorrichtung in ein auszukleidendes Rohr da-
durch eingebracht, dass der Schlauch an seinem ers-
ten Ende bis auf eine Zuführöffnung für ein Fluid und
ggf. für die mit der Verschlusskappe verbundene Zug-
einrichtung verschlossen ist und durch Druckbeauf-
schlagung gegen die erste Oberfläche des Schlauchs
in herkömmlicher Weise unter Umstülpen in das Rohr

eingebracht wird. Entsprechend bildet die erste Ober-
fläche des Schlauchs vor dem Einbringen in ein
auszukleidendes Rohr die äußere Oberfläche, wäh-
rend die erste Oberfläche nach dem Einbringen des
Schlauchs unter Umstülpen die zugängliche innere
Oberfläche der Auskleidung bildet, während die zwei-
te Oberfläche des Schlauchs gegen die Innenwan-
dung des Rohrs anliegt.

[0019] Nach Verbindung der zweiten Oberfläche des
Schlauchs mit dem auszukleidenden Rohr, vorzugs-
weise durch Aushärtung der härtbaren Kunstharzmi-
schung, wird erfindungsgemäß die verformbare Ver-
schlusskappe entfernt, vorzugsweise durch Bewegen
der Verschlusskappe durch den Schlauch in Richtung
auf dessen erstes Ende, beispielsweise durch Aus-
üben von Zug auf eine Zugeinrichtung, die mit der
Verschlusskappe verbunden ist und beispielsweise
nach Einbringen des Schlauchs in ein Rohr vom ers-
ten Ende des Schlauchs längst durch den Schlauch
angeordnet ist.

[0020] Die Erfindung stellt den besonderen Vortei-
le bereit, dass der Querschnitt des Schlauchs an
dessen zweitem Ende mit der Verschlusskappe ver-
schließbar ist, die während des Anbringens des
Schlauchs in das Rohr und während der Druckbeauf-
schlagung den Querschnitt des Schlauchs an dessen
zweitem Ende verschließt, und nach Aushärtung der
Kunstharzmischung auf einfache Weise entfernt wer-
den kann. Denn die erfindungsgemäße Verschluss-
kappe erstreckt sich nur über einen Endabschnitt des
Schlauchs und erstreckt sich nicht über die an den
Endabschnitt angrenzende Länge des Schlauchs,
sodass verhältnismäßig geringe Kräfte für das Ent-
fernen der Verschlusskappe ausreichen und die Ver-
schlusskappe im Verhältnis zur Schlauchlänge kurz
ist und sich z. B. im Wesentlichen beim Entfernen
durch den Schlauch nicht abschnittsweise gegenein-
ander schiebt, wie z. B. ein Kalibrierschlauch. Wei-
terhin erlaubt die erfindungsgemäße Verschlusskap-
pe eine deutliche Materialersparnis gegenüber einem
Stützschlauch, der sich über die gesamte Länge des
Schlauchs erstreckt.

Genaue Beschreibung der Erfindung

[0021] Die Erfindung wird nun genauer mit Bezug
auf die Figuren beschrieben, die schematisch in

[0022] Fig. 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung,

[0023] Fig. 2–Fig. 4 schematisch den Ablauf des er-
findungsgemäßen Verfahrens mit der Vorrichtung,

[0024] Fig. 5 einen Abschnitt der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung und

[0025] Fig. 6 eine alternative Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Vorrichtung zeigen.
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[0026] In den Figuren bezeichnen gleiche Bezugs-
ziffern funktionsgleiche Elemente.

[0027] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung im Schnitt, die einen Schlauch 1 mit einem ers-
ten Ende 2 und einem zweiten Ende 3 enthält, so-
wie die am zweiten Ende 3 angeordnete verform-
bare Verschlusskappe 4. Die Verschlusskappe 4
liegt abschnittsweise auf der ersten Oberfläche des
Schlauchs 1 an und ist mit einem um den Umfang des
Schlauchs 1 in sich geschlossenen Klebebereichs,
der die Verbindungsfläche bildet, mit der ersten Ober-
fläche 5 verbunden.

[0028] Die der ersten Oberfläche 5 gegenüberlie-
gende zweite Oberfläche 6 des Schlauchs 1 ist vor-
zugsweise mit einem Klebstoff versehen, insbeson-
dere mit einer aushärtbaren Kunstharzmischung, be-
sonders bevorzugt einer aushärtbaren Epoxidharzmi-
schung. Der Schlauch 1 ist vorzugsweise ein elasti-
scher Gewebeschlauch und weist besonders bevor-
zugt auf seiner ersten Oberfläche 5 eine Folie auf, die
den Schlauch 1 oberflächlich abdichtet, z. B. gegen
die Kunstharzmischung, mit der der Schlauch 1 im-
prägniert sein kann.

[0029] Die Verschlusskappe 4, die beispielsweise ei-
ne mit Gewebe armierte Kunststofffolie sein kann,
überdeckt den lichten Querschnitt des zweiten Endes
3 des Schlauchs 1 vollständig. Die Verschlusskap-
pe 4 kann beispielsweise schlauchförmig sein und
entlang einer Kante an der ersten Oberfläche 5 des
Schlauchs 1 anliegen, während die gegenüberliegen-
de Kante der Verschlusskappe 4 geschlossen ist, bei-
spielsweise mittels einer Schelle 7 zugeklemmt ist.
Besonders bevorzugt ist an der Verschlusskappe 4
eine Zugeinrichtung 8 angeordnet, beispielsweise ein
Draht oder Seil, das z. B. von der Schelle 7 gehalten
sein kann.

[0030] Wie schematisch in Fig. 2 gezeigt ist, wird be-
vorzugt die erfindungsgemäße Vorrichtung dadurch
in ein Rohr 10 eingeführt, dass die zweite Oberflä-
che 6 des Schlauchs 1 gegen die Innenwandung
des Rohrs 10 angeordnet wird und die erste Oberflä-
che 5 des Schlauchs 1 mit Druck beaufschlagt wird,
beispielsweise dadurch, dass das erste Ende 2 des
Schlauchs 1 geschlossen wird (nicht gezeigt) und ein
Fluid gegen die erste Oberfläche 5 gepumpt wird.

[0031] Zur Steuerung bzw. für ein möglichst falten-
freies Anliegen des Schlauchs 1 gegen die innere
Oberfläche des Rohrs 10 ist bevorzugt, dass die Ver-
schlusskappe 4 mittels einer Zugeinrichtung 8 gegen
die Bewegung in das Rohr 10 gebremst wird. Durch
die Druckbeaufschlagung auf die erste Oberfläche 5
des Schlauchs 1 wird während des Anordnen des
Schlauchs 1 im Rohr 10 der Schlauch 1 umgestülpt,
sodass seine zweite Oberfläche 6 gegen die Innen-
wandung des Rohrs 10 angeordnet wird, während die

erste Oberfläche 6 um die Dicke des Schlauchs 1 von
der Wandung des Rohrs 10 beabstandet ist und die
neue innere Oberfläche der Rohrauskleidung, bzw.
des ausgekleideten Rohrs 10 bildet.

[0032] Fig. 3 zeigt schematisch im Schnitt den End-
punkt der Anordnung des Schlauchs 1 im Rohr 10,
bei dem die Druckbeaufschlagung gegen die erste
Oberfläche 5 des Schlauchs 1 vorliegt und entspre-
chend die Verschlusskappe 4 ausdehnt und über das
zweite Ende 3 des Schlauchs 1 hinaus aufpumpt.
Durch die Erstreckung der Verschlusskappe 4 über
das zweite Ende 3 des Schlauchs 1 hinaus liegt der
Druck, mit dem die erste Oberfläche 5 des Schlauchs
1 beaufschlagt wird, auch gegen den Abschnitt der
Verschlusskappe 4 an, in dem sich diese mit dem
Schlauch 1 überdeckt, sodass der Druck auch auf
das zweite Ende 3 des Schlauchs 1 wirkt und den
Schlauch 1 im Bereich des zweiten Endes 3 vollstän-
dig gegen die Innenwandung des Rohrs 10 presst.

[0033] Es ist bevorzugt, dass nach dem in Fig. 3
schematisch gezeigten Verfahrensschritt die Kunst-
harzmischung, mit der der Schlauch 1 auf seiner
zweiten Oberfläche 6 versehen ist, insbesondere im
Wesentlichen vollständig imprägniert ist, aushärten
gelassen wird. Wie schematisch in Fig. 4 gezeigt
liegt der Schlauch 1 nach dem Aushärten der Kunst-
harzmischung an der Innenwandung des Rohrs 10
an. Durch Bewegen der Zugeinrichtung 8 längs des
Schlauchs 1 in Richtung auf dessen erstes Ende
2, bzw. von dessen zweiten Ende 3 weg, kann die
Verschlusskappe 4 von der ersten Oberfläche 5 des
Schlauchs 1 abgezogen werden.

[0034] Fig. 5 zeigt schematisch einen Ausschnitt
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung, bei der ein
Schlauch 1 in Aufsicht gezeigt, ist, während die Ver-
schlusskappe 4 im Schnitt gezeigt ist. Zwischen der
ersten Oberfläche 5 des Schlauchs 1 und der an
dieser anliegenden Oberfläche der Verschlusskap-
pe 4 ist ein Klebebereich 9 gezeigt, der sich nach
Art einer Ringfläche um den vollständigen Umfang
des Schlauchs 1 erstreckt. In der hier gezeigten Aus-
führungsform ist der Klebebereich 9 rotationssymme-
trisch bzw. in einem axialen Abschnitt etwa rotations-
symmetrisch zur Längsachse des Schlauchs 1 ange-
ordnet.

[0035] Fig. 6 zeigt die gegenüber der Fig. 5 bevor-
zugte Ausführungsform des Klebebereichs 9, der sich
in einem umfänglich geschlossenen streifenförmigen
Bereich über die erste Oberfläche 5 des Schlauchs
1 erstreckt, wobei die Kanten des Klebebereichs 9 in
einem Winkel von 20 bis 80° gegen die Längsachse
des Schlauchs 1 verlaufen und daher im mit Druck
beaufschlagten Zustand des Schlauchs 1 eine Fläche
aufspannen, die in diesem Winkel gegen die Längs-
achse des Schlauchs 1 geneigt ist.
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Bezugszeichenliste

1 Schlauch
2 erstes Ende
3 zweites Ende
4 Verschlusskappe
5 erste Oberfläche
6 zweite Oberfläche
7 Schelle
8 Zugeinrichtung
9 Klebebereich
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Auskleidung eines Rohrs (10),
die einen elastischen, mit härtbarer Kunstharzmi-
schung imprägnierbaren Schlauch (1) mit einem ers-
ten Ende (2) und einem gegenüberliegenden zweiten
Ende (3) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
im Bereich des zweiten Endes (3) des Schlauchs (1)
eine verformbare Verschlusskappe (4) lösbar an der
Stirnfläche und/oder an der ersten Oberfläche (5) des
Schlauchs (1) fixiert ist, die den Schlauch (1) an des-
sen zweitem Ende (3) über seinen Querschnitt ab-
dichtet.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Zugeinrichtung (8) an der Ver-
schlusskappe (4) fixiert ist.

3.    Vorrichtung nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das ers-
te Ende (2) des Schlauchs (1) mit einem Anschluss-
stück versehen und abdichtbar ist, durch das ein Flu-
id zur Druckbeaufschlagung gegen die erste Oberflä-
che (5) des Schlauchs (1) zuführbar ist.

4.    Vorrichtung nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Oberfläche (5) des Schlauchs (1) flüssigkeitsdicht ist.

5.    Vorrichtung nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Oberfläche (5) des Schlauchs (1) mit Folie beschich-
tet ist.

6.  Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Oberfläche (6) des Schlauchs (1) mit härtbarer Kunst-
harzmischung versehen ist.

7.    Vorrichtung nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schlusskappe (4) sich an die erste Oberfläche (5) des
Schlauchs (1) anschließt und sich bei Druckbeauf-
schlagung gegen die erste Oberfläche (5) über das
zweite Ende (3) des Schlauchs (1) hinaus erstreckt.

8.    Verfahren zur Herstellung einer Rohrausklei-
dung mit den Schritten Bereitstellen eines mit ei-
ner härtbaren Kunstharzmischung imprägnierbaren
Schlauchs (1) mit einem ersten Ende (2) und ei-
nem gegenüberliegenden zweiten Ende (3), Anord-
nen des Schlauchs (1) in einem Rohr (10), wobei
die zweite Oberfläche (6) des Schlauchs (1) gegen
die innere Oberfläche des Rohrs (10) angeordnet
wird, während die erste Oberfläche (5) des Schlauchs
(1) um die Dicke des Schlauchs (1) von der inne-
ren Oberfläche des Rohrs (10) beabstandet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Ende (3) des
Schlauchs von einer verformbaren Verschlusskappe
(4) überdeckt ist, die im Bereich des zweiten Endes

(3) an der Stirnfläche und/oder auf der ersten Ober-
fläche (5) des Schlauchs (1) fixiert ist, und die Ab-
schlusskappe (4) nach Anhaften des Schlauchs (1)
an das Rohr (10) entfernt wird.

9.   Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anordnen des Schlauchs (1) in
das Rohr (10) durch Anordnen der zweiten Oberflä-
che (6) des Schlauchs (1) gegen die innere Oberflä-
che des Rohrs (10) und Umstülpen des Schlauchs (1)
und Bewegen des zweiten Endes (3) des Schlauchs
1 (1) längs des Rohrs (10) erfolgt.

10.  Verfahren nach einem Ansprüche 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Oberfläche (5)
des Schlauchs (1) mit Druck beaufschlagt wird.

11.    Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Verschluss-
kappe (4) durch Bewegen einer an der Verschluss-
kappe (4) angeordneten Zugeinrichtung (8) längs des
Schlauchs (1) in Richtung auf dessen erstes Ende (2)
entfernt wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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